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Deutschland.
bürg, 24. März . Entgegen der gestrigen Meldung, daß

die Hamburger Hafenarbeiter den Lohntarif gekündigt hätten,
wird von beteiligter Seite mitgeteilt, daß die Kündigung des
'Tarifs noch nicht erfolgt sei. Der Tarif könne frühestens zum
:N. April d. I . gekündigt werden.

Beamtengesetz und Besoldungsordnungim Finanzausschuß.
Stuttgart , 24. März . Im Finanzausschuß des Landtags

wurden die besoldungsrechtlichenBestimmungen des Beamten-
«esetzesentwurss im wesentlichen nach der Regierungsvorlage
vollends angenommen. Zur zweiten Lesung der Besoldungs-
»rdnung lag heute ein Sammelantrag Bock-Roos vor, der als
daS Ergebnis neuerlicher Vorbesprechungen der Regierungs¬
parteien zur gesamten Besoldungsordnung anz
Ht also in letzter Stunde gelungen, was di
von vornherein verlangt hätte , daß nämlich
«ungsverschiedenheitenunter sich und nicht erst im Finanzaus¬
schuß zum Austrag bringen . Eine bessere Regie hätte hier
viel Zeitaufwand , Arbeit und Beunruhigung erspart . So
formte die Opposition mit Recht darauf Hinweisen, daß einer
derartigen Geschäftsbehandlung der Vorwurf übertriebener
Sachlichkeit nicht gemacht werden könne. Heute funktioniert die
Biegre glänzend, es gab auf Regierungsseite keine lästigen Außen¬
seiter. So wurden in rascher Folge ungeachtet lebhafter Proteste
»er Opposition im wesentlichen nachstehende Ergebnisse erzielt:
Die Kanzleiassistentinnen verbleiben in Gruppe 16; die Labo-
vatoriumsaufseher kommen in Gruppe 15, während die Labo-
vatoriumsgehrlfen ebenso wie die Maschinisten und Mechaniker
in Gruppe 16 belassen werden. Das Pflegepersonal der Heil-
«nstalten beginnt nunmehr in Gruppe 16, während die Obcr-
psleger und -Pflegerinnen mit Anfsichtsbefugnis nach Gruppe
>5, die Pflegevorfteher und -Vorsteherinnennach Gruppe 14 zu-
»uckkehren. Bezüglich des weiblichen Kanzlei- und Büroperso¬
nals wurde unter Ablehnung der in erster Lesung beschlossenen
«eitergehenden Entschließung beschlossen, solche Beamtinnen in
Gruppe 15 einzuweisen, die am 30. September 1927 in Gruppe
3 oder 4 angestellt und nicht im Schreib- oder Fernsprechdienst
verwendet waren. Die Gutsverwalter und Oberhebammen ver¬
bleiben entsprechend der ursprünglichen Vorlage in Gruppe 15.
Zu Gruppe 14 wurde ein Antrag Hartmann abgelehnt, der bei
Ken Verwaltungs - und Polizeiassistenten sowie bei den Justiz¬
assistenten (bisher Kanzleisekretär) die Streichung des Vermerks
,«irt abgelegter Sekretärprüfung " bezweckte. Zu Gruppe 13
tag ein Antrag der Regierungsparteien vor, folgende Entschlie¬
ßung zu fassen: Das L-taatsministerium zu ermächtigen, inso¬
weit sich Härten ergeben, das Besoldungsdienstalter der nach
dem Polizeibeamtcngesetzvon 1922 angestellten Beamten mit
den Bezügen der Gruppe 4 und 5 abweichend von den Bestim¬
mungen der Besoldungsordnung zu regeln. Die Abstimmung
Hierüber wurde zurückgestellt. —- Fortsetzung der zweiten Lesung
am Dienstag , 27. März , nachm. 3 Uhr.

Die Arbeiten des wiirtt. Landtags.
Stuttgart , 24. März . Der württ . Lantdag wird am Mitt¬

woch nächster Woche seine Vollversammlungen wieder aufneh¬
men, um zunächst den Etat für 1928 und im Anschluß daran
die Besoldungsordnung zu erledigen. Es haben, so schreibt die
„Südd . Zeitung ", in den letzten Tagen eingehende Fraktions-
Kefprechungen, auch Besprechungen unter den Regierungspar¬
teien, stattgefundeu. Wie wir hören, ist eine weitgehende Eini¬

gung unter diesen Parteien erzielt, so daß-die noch in Aussicht
ehenden Vorlagen ohne weitere Schwierigkeiten erledigt wer¬

den können. Heute Samstag vormittag wird sich der Finanz¬
ausschuß mit den neuen Anträgen der Regierungsparteien zur
Besoldungsordnung befassen. Soweit wir unterrichtet sind,
«erden diese Anträge die Beschlüsse der Parteien in erster
Lesung in mancher Hinsicht revidieren, jedenfalls werden diese
Abstriche bei den oberen Eeamtenpruppen nicht in dem Umfang
wie bisher beibehalten. Gerade über die strittigen Punkte der
Besoldungsordnung ist im Laufe der Koalitionsbesprechungen
weitgehende Einigkeit erzielt worden. Die Aussichten für die
Annahme der Besoldungsordnung sind also wesentlich günstiger
als bisher. Wie wir weiter hören, wird zu Beginn der Etats-
»eratung Finanzminister Dr . Dehlinger das Wort ergreifen und
besonders einige in der letzten Zeit ausgetauchte und in der
Oeffentftchkeckbehandelte Fragen finanzpolitischer Art erörtern.
Man rechnet damit, daß die gesamten Etatverhandlungcn rasch
zu Ende geführt werden können.

Oberbürgermeister Dr. Luppe freigesprochen.
Nürnberg, 24. März. Die Strafkammer sprach heute Ober¬

bürgermeister Dr . Luppe von der Anklage wegen Beleidigung
»es Landtagsabgeordneten Julius Streicher frei. Dr . Luppe
Hatte m einer am 28. Oktober 1926 in Dessau abgehaltenen
öffentlichen Volksversammlung der demokratischen Partei in
bezug aus Streicher geäußert , der völkische Verleumder sitze nun
für ewige Monate hinter Schloß und Riegel. Dr . Luppe wurde
m erster Instanz zu einer Geldstrafe von 1000 Mark verurteilt.
Gegen dieses Urteil hatte Oberbürgermeister Dr . Luppe Be-
rnsnrrg eingelegt.

Der Evangelische Bolksbund zu den Wahlen.
Zu den bevorstehenden politischen Wahlen hat der Landes¬

nusschuß des Evangelischen Volksbundes für Württemberg,
»essen Ortsgruppen 170 000 stimmberechtigte Mitglieder um¬
fassen, folgende Kundgebung beschlossen: „Im Blick auf die
Herannahenden Wahlen erinnert der Evangelische Volksbund
«rfs neue daran , daß evangelische Christen als Christen und als
Staatsbürger mitverantwortlich sind für Volk und
Staat.  Wahlrecht ist daher Wahlpflicht, und die sachliche
Führung des Wahlkampfes muß Christen ein besonderes An-
lregen sein. Der Evangelische Volksbund bittet alle .evangeli-
ichen Volksgenossen, sich im öffentlichen Leben einzusctzen für die
Verwirklichung der christlichen Gewissensfor-
dErungen,  die der Deutsche Evangelische Kirchentag mehr¬
fach ausgesprochen und in seiner sozialen Kundgebung zusam-
»wMefaßt hat. Insbesondere darf der Kamps gegen Volks-
fchaoen wie Alkoholismus und sittlichen Schmutz und gegen

Mittag des26. Wrz i«2«.
Volksnöte aller Art , vor allem gegen die Wohnungsnot , nicht
erlahmen. Die Ehe und das Familienleben, die gesunde körper¬
liche und seelische Entwicklung unserer Jugend muß geschützt
werden, die christliche Schule erhalten bleiben und in den sozia¬
len Kämpfen die Volksgemeinschaft als Ziel festgehalten werden.
Der Evangelische Volksbund fordert seine Mitglieder in den
verschiedenen Parteien auf, dafür einzutreten, daß bei der kom¬
menden parlamentarischen Arbeit diesen Aufgaben Rechnung
getragen wird."

Der Bericht des Phölms-Untersuchrmgsausschuffes.
Ueber den Inhalt des Berichts des Phöbus -Untersuchungs-

ausschusses teilt die „Deutsche Allgem. Ztg ." mit : Es wurde
festgestellt, daß der Sonderfond aus 3 Quellen gespeist wurde:
Dem Ruhrfond unter den Restbeträgen aus dem Tokio-Fond
für Kriegsgesangenentransporte , sowie den Erlösen von Prisen¬
schiffen und Geräten, aus dem Marineetat und aus Mitteln , die
Kapitän Lohmann aus dem Kreditwege ausbrachte. Zur Frage
der Vollmachten wurde festgestellt, daß Lohmann Handlungsfrei¬
heit hatte . Die Sozialdemokraten stellten sich im Ausschuß auf
den etatrechtlichen Standpunkt , daß nach dem Fortfall des un¬
mittelbaren Anlasses die mit dem Ruhrsvnd geschaffenen Ein¬
richtungen nicht bestehen bleiben durften und daß der damalige
Reichswehrministcr und der Chef der Marineleitung , weil sie
von dem Fortbestand wußten, für diese Etatwidrtgkeit verant¬
wortlich seien. Die Vertreter anderer Parteien widersprachen
dieser Auffassung. Allgemein wurde sestgestellt, daß es sich bei
den aus dem Ruhrfond stammenden Mitteln um etatsmäßige
Mittel gehandelt habe, die der Prüfung des Rechnungshofes
hätten unterliegen müssen. Es wurde insbesondere festgestellt,
daß Kapitän Lohmann niemals eine Abrechnung erstattet hat.
Es ist auch niemals eine Revision erfolgt . Die Rohbilanz ergibt
pro 20. Mai 1928 Gesamtpassiva in Hohe von 35,161 Millionen
Mark , davon zu Lasten des Reiches L,9 Millionen . Auf Grund
seiner gesamten Feststellungenrichtet der Untersuchungsausschuß
bestimmte Vorschläge an den Haushaltsausschuß . Darin wird
sestgestellt, daß mit Ausnahme der dem Ruhrfond entstammen¬
den Mittel die Verwendung der übrigen Mittel eine schwere
Verletzung des Etatsrechts bedeutet habe. Es wird gefordert.
Laß die völlige Liquidation aller-Lohmann -Unternehmungen er¬
folgt, wobei alle Möglichkeiten zu Regreßansprüchen gegen Treu¬
händer, zu Ersparnissen durch Ablehnung von Verpflichtungen
aus Bürgschaftsversprechen des Kapitän Lohmann usw. wahr-?
genommen werden sollen. Es wird ferner sestgestellt, daß der
Lohmann -Fond der Rechnungsprüfung durch den Rechnungs¬
hof unterliegt . Dieser soll dem Haushaltsausschuß am 4. Juli
einen Bericht über den Stand der Liquidation der Lohmann-
Unternehmungen vorlegen. Was die Gesamtbehandlung von
Geheimfonds anlangt , so soll die Auflösung der Sonderfonds
bei Len Ministerien umgehend erfolgen.

Amtssuspendierung eines Berliner Polizeimajors.
Berlin, 24. März. Der Polizeipräsident teilt mit: Am

Spätnachurittag des 23. Mä ^ ist bei einem Polizeimajor der
Berliner Schutzpolizei ein Maschinengewehr gesunden und
beschlagnahmt worden. Der Polizeipräsident hat daraufhin
sofort dem Polizeiosfizier die Ausübung der Amtstätigkeit vor¬
läufig untersagt und beim Minister des Innern die Amtssuspen¬
dierung beantragt , die dieser heute vormittag bereits ausgespro¬
chen hat . Außerdem hat der Polizeipräsident unverzüglich ein
Strafverfahren gegen den Polizeiosfizier wegen Verstoßes
gegen 8 7, Ziffer 6 des Republikschutzgesetzes eingeleitet.

Der neue russische Entwurf.
Genf, 24. März . Der neue russische Entwurf für ein inter¬

nationales Abkommen für teilweise Abrüstung verlangt , daß
die Staaten mit über 200000 Mann unter den Fahnen ihre
Effektivbestände aus die Hälfte herabsctzen, während die übrigen
Staaten ihre Effektivbestände um ein Drittel oder ein Viertel
verringern sollen. Tanks und besonders weitreichende Geschütze
werden vollständig abgeschafft, während die übrige Ausrüstung
in den gegenwärtig im Gebrauch befindlichen Modellen beibehal¬
ten würde. Alle Kampfmittel gegen die Zivilbevölkerung müssen
nach einem besonderen Zusatzabkommen vernichtet werden. Die
Ausrüstung darf für die erste Staatengruppe nicht den Stand
für 10 Jahresklassen überschreiten, während für die übrigen
Gruppen eine größere Zahl von Jahrgängen berücksichtigt wer¬
den kann. Ueber den gesamten Rustungsstand und das gelagerte
Material werden genaue Listen vorgeschrieben. Die Kriegs¬
marine soll bei den Staaten , die über mehr als 200 000 Tonnen
Gesanrttonnage verfügen, ebenfalls und zwar für jede einzelne
Schiffskategorie um die Hälfte herabgesetzt werden. Kleine
Flotten werden nur um ein Drittel oder ein Viertel ihres
Bestandes verringert . Die Flugzeugmutterschiffe werden sofort
aus dem Dienst zurückgezogen und für militärische Zwecke un¬
brauchbar gemacht. Die Herabsetzung der Stärke der Kriegs¬
marine mutz bereits im ersten Jahr Lurchgeführt werden. Die
aus dem Dienst zurückgezogenen Schiffe müssen abgerüstet und
für militärischen Zweck unbrauchbar gemacht werden. Für den
Bau neuer Kriegsschiffe sind besonders strenge Einschränkungen
vorgesehen. Schiffe von über 10000 Tonnen sollen überhaupt
nicht mehr gebaut werden, auch nicht als Ersatz von ausscheiden¬
den größeren Schiffen. Das höchstzulässiae Geschützkalrber be¬
trägt 12 Zoll — 304,8 Millimeter . Jede Verwendung der aus¬
geschiedenen Schiffe zu militärischen Zwecken, sowie die Ein¬
richtung der Handelsschiffe für Kriegszwecke ist verboten. Alle
im Heeresdienst befindlichen Flugzeuge und Luftschiffe werden
abgerüstet. Staaten mit über 200 Flugzeugen setzen ihre Lust¬
streitkräfte auf die Hälfte herab, die übrigen um ein Drittel oder
ein Viertel ihrer Stärke . Die ausscheidenden Flugzeuge werden
zerstört, wofür zunächst Flugzeuge mit mehr als 400 Pferde¬
stärken in Frage kommen. Jede Vorbereitung der Handelslust¬
slotte für Kriegszwecke wird verboten. Alle Flugzeugbomben
werden innerhalb von 3 Monaten zerstört. Die Flugzeug-
Herstellung wird durch eine besondere Zusatzbestimmunggeregelt.
Alle Mittel für den chemischen und bakteriologischen Krieg
werden innerhalb dreier Monate vernichtet und die entsprechen-
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den Fabriken im Laufe eines Jahres auf andere Produktionen
umgestellt.

Die französische Linkspresse gegen Bernstorff.
Paris , 24. März . In der heutigen Morgenpresse, die sich

mit den Vorgängen auf der vorbereitenden Abrüstungskonferenz
ausführlich beschäftigt, wird weniger Wer das neue Projekt
Litwinows gesprochen als über die Intervention des Grase»
Bernstorff . Daß die großen Boulevardblätter „Matin ", „Jour¬
nal " und „Echo de Paris " sowohl dem sowjetrusstschen Delegier¬
ten als auch dem Vertreter Deutschlands eine mißgünstige Kritik
nicht ersparen, ist selbstverständlich. Sie bezeichnen beide Dele¬
gierte als „Saboteure " der Genfer Konferenz. Demgegenüber
ist die Linkspresse vorsichtiger in ihren Kommentaren, obgleich
auch sie einer gewissen Unzufriedenheit über die Haltung des
Grasen Bernstorff Ausdruck gibt. Das „Oeuvre" schreibt, daß
der Vertreter Deutschlands gestern einen schweren Fehler be¬
gangen habe. Er sei nicht berechtigt gewesen, einen Wechsel
aus Len Tisch zu werfen und die sofortige Einlösung zu fordern.
Gerade bei dem Grafen Bernstorff , einem Diplomaten , müsse
man über solche Ungeschicklichkeiterstaunt sein. Es wäre ge¬
fährlich, eine derartige Konferenz fortzusctzen, denn alle bis¬
herigen und für die nächste Zeit zu erwartenden Ergebnisse
der deutsch-französischen Annäherung kämen dadurch in Gefahr.
Auch das andere Linksblatt „Ere Nouvelle" drückt sich kritisch
über das Vorgehen des Grafen Bernstorff aus , erklärt aber, daß
der einzige Weg, zur Abrüstung zu gelangen, die enge Verstän¬
digung zwischen Paris und Berlin wäre. „Es ist notwendig,"
schreibt das Blatt , „daß dem deutschen Wunsch nach Beendigung
Ser Rheinlandbesetzung Rechnung getragen wird, ebenso not-
tvendig ist es, die Politik von Locarno fortzusctzen und eine
französisch-deutsche Entente vorzubereiten. Was wir im Jahre
1905 gegenüber England taten , sollte auch jetzt zwischen uns uw»
Deutschland geschehen, nämlich eine vollkommene Revision aller
Fragen , die uns trennen , um dadurch zu einer allgemeinen
Verständigung zu gelangen."

Aus Stadt und Bezirk.
Im Bereiche des Landesftnanzamts Stuttgart wurde er¬

setzt Steuerassiftent Käthe Schuh bei dem 'Finanzamt Neuen¬
bürg  an das Finanzamt Stuttgart -Nord.

— Die Reichsbahndirektion hat Len Oberbahnhofsvorsteher
Frank tu Calmbach  nach Münster (Neckar) versetzt

Neuenbürg, 26. März . In der am Samstag im „Bären"
stattgehabten mäßig besuchten Generalversammlung
des Musikvereins  führte Vorstand Lindemann  nach
kurzer Begrüßung der Erschienenen aus , daß ein Jahr voll
Mühe und Arbeit für den Verein zurückliegt. Der Verein sei
von 166 aus 377 Mitglieder angewachsen, woraus zu ersehe«
sei, daß die Bevölkerung Interesse für die Bestrebungen des
Vereins zeige. Dreizehn Mitglieder habe der Verein verlöre«,
darunter drei durch Tod : Robert Girrbach, Friedrich Zinser
und Ernst Mann , deren Andenken die Versammlung wie üblich
ehrte. Es fanden statt ein Ausflug nach Schwann , ein Früh¬
jahrskonzert, eine Äbendunterhaltung und ein Maskenball. Zu
begrüßen sei, daß die Turnhalle kostenfrei vom Gemeinderat
zur Verfügung gestellt wurde, wenn bei Standkonzerten ungün¬
stiges Wetter eintritt . Mit Dankesworten an die Ausschußmit-
glieder, die das ganze Jahr mitwirkten, vor allem aber an
Musikdirektor Müller , der ununterbrochen sich der Mühe unter¬
zog, die Kapelle immer weiter auszubilden und auch bedeutende
eigene finanzielle Opfer nicht scheute, schloß der Vorstand seine
Ansprache. Schriftführer Stenge le  gab die umfangreichen
und trefflich geführten Protokolle bekannt. Einleitend führte er
aus , daß das vergangene Jahr ein Jahr des Aufstiegs war . In
10 Äusschußsitzungenwurden die anfallenden Geschäfte erledigt,
alle waren eifrig bei der Sache, ein frischer Wand wehe im
Mnsikverein. Außer den genannten 4 Veranstaltungen fanden
noch statt 7 Standkonzerte, 3 Ständchen, eine Silvesterfeier, ein
Konzert in Arnbach; beim Hcimattag wirkte die Kapelle mit
und trug wesentlich zur Verschönerung bei, ebenso am Bezirks-
musikfest in Wilübad außer Wettbewerb, beim Gauturnsest in
Engelsbrand , bei der Gesallenen-Gedenkfeier. Auch die mit der
Kapelle verbundene Streichkapelle wirkte wiederholt mit. Von
Interesse sei die Eintragung des Vereins in das Äereinsregister,
die Uniformierung der Kapelle, ein Verdienst von Musikdirektor
Müller , wobei er stark finanziell beteiligt war . Der Mitgliedcr-
stand zeige eine aussteigende Kurve ; er betrug bei der Gründung
64, 1925 155, 1926 168, heute nach Abzug verstorbener und weg-
gezogener Mitglieder 364. Es war ein guter Gedanke, Musikdir.
Müller die musikalische Leitung zu übertragen , man gewann in
ihm eine schätzenswerte Kraft ; er und VoZkand Lindemann
scheuten keine. Mühe , den Verein aus diese Höhe zu bringen,
möge dieser weiter wachsen, blühen und gedeihen. Kassier Karl
Haist erstattete den Kassenbericht, der Mk. 1253.02 Einnahmen
und Mk. 943.W Ausgaben zeigte und mit einem Bestand von
Mk. 309.77 abschloß. Die Kasse war geprüft und in Ordnung
gesunden worden, dem Kassier wurde Entlastung erteilt und ihm
Wie dem Schriftführer für ihre Tätigkeit Dank ausgesprochen.
Dank wurde auch der Musikkapelle gezollt, die sehr viel leistete
und namentlich bei Konzerten gutes bot. Der vom Ausschuß
beantragten Satzungsänderung , veranlaßt durch die Eintra¬
gung ins Vereinsreaister , wurde zugestimmt. Musikdirektor
Müller  gab ein Bild von der Tätigkeit der Kapelle im ver¬
gangenen Jahr ; sie könne im Hinblick auf die Leistungen als
die beste im Enztal bezeichnet werden. Es ging nicht immer
schmerzlos ab, er hoffe, daß man noch nicht am Ende sei und
die Kapelle sich noch weiter entwickeln werde. Seine Bemühun¬
gen, die Kapelle in Kurorten unterzubringen und ihr Verdienst¬
möglichkeitenzu bringen, seien teilweise von Erfolg begleitet
gewesen. Den Vereinsvorständen wäre er zu Dank verbunden,
wenn sic nicht zu sehr den Preis drücken wollten; das, was die
Kapelle im ganzen Jahr zu leisten habe, könne nicht nnt der
Tätigkeit eines Gesangvereins verglichen werden. Mit Ent¬
rüstung wies er die im Umlauf befindlichen Gerüchte zurück, die
Kapelle treibe Kirchweihmusik. An Stiftungen seien 28 Mark
eingegangen, er erbitte weitere Beträge , denn allein 50 Piecen
wurden im vergangenen Jahr angeschafft. Wo die Kapelle auf-
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trat , durste sic Lob einheimsen. Die auswärtigen Beziehungen
-der Kapelle, die anzuknüpsten er genötigt sei, da die Kapelle vonhier nicht leben könne, werden sowohl für die Stadt wie für den
Musikverein von Nutzen sein. Mit der Kapelle sei er zufrieden,nur sollten statt einer Probe in der Woche deren mehrere sein.Die Kapelle werde zur Veranstaltung von Stamükonzertenimmer zur Verfügung stehen. Mit dem Dank an Ausschuß undVorstand für die Unterstützung der Kapelle und mit der Bitte,ihn in seinein Bestreben weiter zu unterstützen, schloß Musik¬direktor Müller seinen Bericht. In der folgenden Aussprache,an welcher sich Oberamtspfleger Kübler,  Vorstand Linde-mann,  Musikdirektor Müller,  Karl Schumacher,  Be¬
zirksbaurat Stribel  und Stadtpfleger Essich  beteiligten,
wurden die Leistungen der Kapelle restlos anerkannt , aber ge¬wünscht, daß sie sich bei gemeinnützigen Veranstaltungen wie bei¬
spielsweise Heimattag wie die Gesangvereine zur Verfügungstelle. Die Kapelle solle ihre Berdierütmöglichkeitenhaben unddafür gesorgt werden, daß sie auf der Höhe ihrer Leistungsfähig¬keit bleibe. Der Vergleich mit den Gesangvereinen wurde alsnicht ganz berechtigt bezeichnet. Demgegenüber wurde aus¬geführt, daß die Leistung der Kapelle am Heimattag von vor¬mittags bis nachts Z411 Uhr auf dem Schloß und anschließendbeim Tanz bis nwrgens 3 Uhr eine überaus große war , wofürder Betrag von 4 Mark pro Mann keine Gegenleistung sei.
Einstimmigkeit herrschte darüber , daß der Kapelle bei dem anden Heimattag sich anschließenden Tanz die Einnahmen zurVerfügung gestellt werden müssen, damit sie auf ihre Rechnungkomme. Dankend wurde die Bereitwilligkeit anerkannt , daß die
Kapelle sich hier stets zur Verfügung stellen wolle, niemandwerde es ihr verübeln, daß sie sich auswärts Verdienstmöglich¬
keiten verschaffe. Der Unterstützung der Mitglieder dürfe sie
sicher sein, und es sei aller Wunsch, daß die Kapelle in ihrenBestrebungen wie bisher weiterfahre. Dem Vorschlag, einen
gemeinsamen Ausflug mit dem Kriegerverein am 13. Atai über
Schömberg, Charlottenhöhe, Calmbach zu veranstalten, wurdezugestimmt. Weiter stand der Antrag zur Beratung , ein Ab¬
zeichen anzuschaffen, das etwa 50 bis 80 Pfg . kostet. Der ausder Mitte der Versammlung gestellte Gegenantrag , an Stelleeines solchen Abzeichens diesen Betrag von den Mitgliedern zu

zu schützen. Aber der Mörder kennt kein Halten mehr. Er
wütet auch gegen sie und bringt ihr furchtbare Wunden bei.Aechzend sinkt die Arme, schwer am Unterleib getroffen, nebenihrer Mutter zusammen. In wenigen Sekunden hat sich die
furchtbare Tat abgespielt. Stoch immer das Messer in der Hand,erscheint Seeg wieder auf dem Flur , und während ihm dasStöhnen und Jammern der unglücklichen Opfer nachtönt, rennter so schnell er kann die Treppe hinab. Deutlich hört man ihnrufen : „So , jetzt weiß ich, warum ich ins Zuchthaus komme!"
Liber er findet den Weg zur Flucht schon versperrt . Ein Poli¬zist, der am Abend vorher bei Frau Deeg in der Wohnung ge¬wesen war, eilt, gerufen, ins Haus und tritt dem flüchtendenDeeg entgegen. Ein kurzes, aber heftiges Handgemenge ent¬spinnt sich, Hausbewohner eilen zu Hilfe und Deeg wird über¬
wältigt . Als man zu den armen Frauen hinaufeilt, bietet sich
ein schrecklicher Anblick dar. Die Mutter hat sich voll Angst ausder Wohnung heraus die Treppe hinauf in den darüberUegen-
den Stock geschleppt und ist dort blutüberströmt zusammengebro¬chen. Die Tochter lehnt, herzzerbrechend stöhnend, schwankendund zusammengekrümmt an der Wand des Hausgangs . Alanbringt Frau Deeg in die Küche, ihre Wunden sind fürchterlich,und über ihr Gesicht legt sich schon der Schatten des Todes.Sie und ihre Tochter werden von der alarmierten Sanitäts-
Wache in das Katharinenhospitl verbracht. Frau Deeg erliegtdort kurz darauf ihren Verletzungen. Die Tochter muß sofortoperiert werden und schwebt in Lebensgefahr. Der Täter , denman bis zum Abtransport wieder in den Raum gebracht hat,der seine entsetzliche Tat gesehen hat , bleibt verhältnismäßigruhig . Er äußert , Laß er vom Augenblick an , da er die Glas¬
scheibe der Türe eingeschlagenhabe, nichts mehr wisse. Seine
Tat tue ihm leid. — Das Befinden der Tochter hat sich gebessert.Die Operation ist gut verlaufen und man darf hoffen, daß die

Jahr um diese Zeit läßt der bekannte Fischspottfreund Müller Straub
von hier seinen Weiher ablaufen. So auch gestern wieder. Neugier!«und Freunde der Fischerei hatten sich hierzu in großer Zahl eine«finden. Ein guter Fang wurde gemacht. Es dürsten ca. 25 ZentnerSchleien und Karpfen erbeutet worden sein.

Lausen, OA. Balingen , 25. März . (Großfeuer ). In der
Nacht zum Samstag etwa um >L2 Uhr entstand auf bis jetzt
unaufgeklärte Weise im Dachstuhl des Hauptgebäudes der Pan-penfabrik Laufen ein Feuer , das erst entdeckt wurde, als d«Aufzug der Fabrik herunterfiel und die in Nachtschicht arbeiten¬den Leute durch den verursachten Lärm aufmertsam wurdenDie sofort alarmierte Feuerwehr war schnell zur Stelle, konnteaber den bereits sehr fortgeschrittenen Brand nicht mehr aui-halten. Erst nach dem um >H3 Uhr erfolgten Eintreffen AEbinger Motorspritze ward man des Feuers Herr . Ein Teilder Fabrik und das Wohngebäude wurden ein Raub der Flam¬men. Thurneisen, der nächste Woche ausziehen wollte (die Jab-

' ' ickl " 'rik ist von ihm verkauft worden), konnte kaum das nackte Lebe»

erheben und der"Musik zur Beschaffung von Noten zur Ver¬
mehr ' ' ' . ' 'ügung zn stellen, find keine Mehrheit , es verblieb somit bei

Beschaffung eines Abzeichens. In seinem Schlußwort LmnlleVorstand Lindemann  allen , welche im vergangenen Jahr
mitwirkten, den Verein zu fördern und bat um ihre Unter¬stützung auch im neuen Jahre . Postinspektor Schur würdigte
die Verdienste von Vorstand Lindemann , der sich im ersten Jahrseiner Amtstätigkeit alle Mühe gab, den Verein vorwärts zu
bringen und gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Verein unterseiner Leitung sich weiter entwickeln möge. Der Abend wurdeumrahmt von den trefflichen Weisen der Musikkapelle, wofür ihrreicher Beifall zuteil wurde.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß der westlichen De-st ' ^Pression ist für Diensta
zu zeitweiligen Nieders'

und Mittwoch mehrfach bedecktes, auch
ägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Stuttgart , 24. März . (Jahresversammlung des Vereinswürtt . Sparkaffenbeamten.) Im Rahmen der Vepbandsversamm-lung des Württ . Spätesten - und Giroverbands fand am 19.

März 1928 im Hindenburgbau in Stuttgart die Jahresversammt. Sparkassenbeamten statt. Der Verluug des Vereins württ . , ^- .
einsvorsttzende, Direktor Hohl-Stuttgart , begrüßte die zahlreich
erschienen Mitglieder und erstattete hierauf den Geschäftsbericht,der besonders über die rege Tätigkeit der Unterverbände Auf¬schluß gab. Ueber den Stand des Körperschastsbesoldungs-
gesetzes berichtete der Vorsitzende des Zentralverbands württ.Gemeinde- u. Körperschaftsbeamten, Obcrrechnungsrat Einsele-
Stuttgart . Er gab interessante Aufschlüffe über die Verhand¬
lungen mit den Regierungsstellen und Ausschüssen und streiftedabei auch das neue Beamtengesetz und das Körperschaftspen¬
sionsgesetz. Aus der ganzen Besprechung ging hervor , wieaußerordentlich schwer es angesichts der heutigen Nivellierungs-
ibestrebungen von Regierung und Volksvertretung in Bezug ansdie Beamtenschaft ist, den einzelnen Beamtengruppen diejenigeStellung zu verschaffen, die ihnen nach dem Umfang ihrer Ar-

ng gerechter Weise znkommen sollte.Leit und Verantwortung __ , , ^Jedenfalls sind gerade heute die Aussichten aus eine Besserungin dieser Richtung außerordentlich gering.
Stuttgart , 2t . März . (Die Bluttat in der Holzstraße.) Eure

anschauliche Schilderung der Bluttat in der Holzstraße in der
„Württ . Ztg ." lautet : Am Freitag morgen 7)4 Uhr ist Deegwieder einmal an der Glastür der Wohnung seiner Frau er¬
schienen. Die Hausbewohner hören ihn schimpfen und Einlaßfordern . Die Frauen öffnen die Türe nicht. Plötzlich splittertGlas , Deeg hat die Scheibe der Glastüre eingedrückt, er greiftLurch die entstandene Oesfnung und macht die Türe von innenauf . Die zweite Türe zur Küche, in die sich die Frauen ge¬flüchtet haben, bietet ihm keinen großen Widerstand. Ein Stoß— schon steht er in der Küche und stürzt mit dem Messer in derHand aus seine Frau los. Er sticht ans sie ein und trifft siemehrmals . Da wirst sich die Tochter dazwischen, um ihre Mutter

Verletzte mit dem Leben davonkommt.
Stuttgart , 25. März . (Herzog Wilhelm von Urach tz.)

Herzog Wilhelm von Urach, Graf von Württemberg und Gene¬ral der Kavallerie a . D ., ist Samstag nachmittag in Rapallo,wo er zur Erholung weilte, im After von 64 Jahren an Herz¬
schwäche gestorben

Vaihingen, 25. März . (Warnung vor einem Schwindler.)In den letzten Tagen hat in verschiedenen Gemeinden des Be¬zirks ein Mann , der sich den Namen Berger beilegt und als
Beamter des Finanzamts Stuttgart -Amt ausgibt , versucht,Stcuerbeträge eiuzuziehen. Es handelt sich hier um Betrüge¬reien. Zum Einzug von Steuern für das Finanzamt sind nurmit Lichtbildausweis versehene Beamte berechtigt.

Vaihingen a. E -, 24. März . (Ein reumütiger Sünder .) Bor
einigen Tagen hat in einer hiesigen Wirtschaft ein Gast einen alten
Zwanzigmarkschein in Zahlung gegeben. Offenbar von Gewissens¬
bissen geplagt, hat der Täter , ein hier beschäftigter junger Mann aus
einem Bezirksott , auf dem Landjägerstationskommando die Tat ein¬
gestanden.

Heilbronn , 24. März . (Eine Robert Mayer -Stiftung .) Eine!
Anregung von Oberbürgermeister Beutinger zufolge bat ein mit derStadt verbundenes Industrieunternehmen dem Robert Mayer -Museum
anläßlich des 50. Todestages 1000 Mk . überwiesen, die am 50. Todes¬
tag zur Auszahlung gelangten. Der Verein ist dadurch in die Lage
versetzt, einige außerordentlich wertvolle und ganz seltene Anschaffungen
für das Museum machen zn können.

Backnang , 24. März . (Eine Rabenmutter .) In das Amtsge¬
richt wurde eine Frau von Bruch zur Voruntersuchung eingcliefert.
Sie soll ihr Kind wiederholt mißhandelt haben und zwar am letzten
Samstag durch einen Schlag aus den Hinterkops derart , daß dasKind einen Schädelbruch erlitt, der zum Tode führte.

Ulm. 24. März . (Abtreibung.) Die verheiratete Marie Mitter
von Bartenbach OA. Göppingen , Mutter von fünf Kindern, hatte
sich wegen gewerbsmäßiger Abtreibung zu verantworten . Nach der
Anklageschrift war sie in einem Fall ' mit Erfolg tätig und ließ sichdas Verbrechen mit 30 Mark bezahlen. Die Verhandlung fand bei
geschlossenen Türen statt und endete mit der Verurteilung der Ange¬
klagten zu sechs Monaten Gefängnis und zwei Jahren Ehrverlust.Ulm, 24. Mürz . (Brandstiftung .) Der verheiratete Landwirt
Wilhelm Merath von Albeck OA . Ulm halte sich wegen Brandstiftung
zu verantworten . Er war beschuldigt, in der Nacht aus Dienstag
den 17. Januar seine Scheuer mit angedautem Wohngebäude in Brand
gesetzt zu haben. Die Scheuer brannte nieder und das Dach desWohnhauses wurde sehr stark beschädigt. Ein ungünstiger Wind trieb
die Flammen auf das Wohngebäude des Nachbars Geiger, das bis
aus den Grund niederbrannte. Nach dem Sachverständigengutachten
ist es völlig ausgeschlossen, daß der Brand durch Kurzschluß entstanden
ist. Der Angeklagte bestreitet die Tat . Er war t026 in Konkurs
geraten, seither betrieb er einen Steinbruch . Durch die Anschaffung
von Mctschinen war er wieder in eine Schuldwirtschaft geraten, die
ihm Sorgen machte. Mit seinem Nachbarn Geiger lebte er in Unfrieden.Das Anwesen des Angeklagten war mit 13 700 Mark versichert.
Dem Nachbarn entstand ein ungedeckter Schaden von 5—6000 Mark.
Der Angeklagte hatte sich durch einige Aeußerungen während des
Brandes verdächtig gemacht. Die Indizienbeweise reichten aber nicht
aus , den Angeklagten, der einen guten Leumund hat , und dem man
eine solche Tat kaum zutraute , schuldig zn sprechen. Er wurde unter
Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse freigesprochen.

Appenweiler . OA . Tettncmg, 24. März . (Gute Fischbeute.) Jedes

retten. Seine ganze Wohnungseinrichtung ist mitverbrannt . D«
äße Mengen Altpapier verarbeitet , flogen die bre»die Fabrik groß , . . . . „ _ _nenden Stücke während der ersten Zeit des Ärändsaüs in' dHHöhe und gewährten zusammen mit der zum Himmel lodern¬den Flamme einen grandiosen Anblick.

Baden.
Karlsruhe , 23. März . Die 2. Strafkammer Karlsruhe at

Berufungsinstanz befaßte sich heute mit dem schweren Unfallder sich am 22. September 1926 beim Bahnübergang Unteröwij-heim zutrug und mehreren Frauen aus Unteröwisheim daiLeben kostete. Als Angeklagter hat sich der 31 Jahre alte ver¬
heiratete, bisher unbestrafte Ziegeleimeister Friedrich Wilhel«Baldus aus Unteröwisheim zu verantworten . Er war in der
Ziegelei Müller in Unteröwisheim zunächst als Arbeiter tätigwurde dann Vorarbeiter , Maschinist und zuletzt Ziegelcimeister
in dem 17 Arbeiter beschäftigenden Betrieb . Zur Beförderungvon Ziegelsteinen in Anhängern war von der Ziegelei ein Trat
tor angeschafst worden, dessen Beförderung und Bedienung H,oblag. Am 22. September hatte Baldus auf 2 von dem Trakt«
gezogenen Anhängern Ziegeln nach Bruchsal gebracht. Mchdc«
die Ziegeln abgelaüen waren , stiegen auf dem Marktplatz -Baldus hatte nichts dagegen einzuwenden — 12 Frauen aus die
Anhängewagen, um sich nach Unteröwisheim bringen zu lasse».Baldus fuhr mit etwa 6 Kilometer Geschwindigkeit nach Unter¬
öwisheim zurück. Am dortigen Bahnübergang fuhr eine Lok»-motive auf den Lastenzug auf, der vollständig umgeworse«wurde, wobei fast sämtliche Insassen herausgeschleudert wurden.
Drei Frauen wurden aus der Stelle getötet, eine weitere erla»
ihren Verletzungen. Sieben Personen erlitten teils leichtere,teils schwerere Verletzungen; letztere sind in der Zwischenzeit
wieder hergestellt worden. Der Lokomotivführer hatte Achtung^signale mit der Dampfpfeife gegeben und die Glocke ertöne»
lassen. Infolge des Lärms , den der Traktor verursachte, hatte
jedoch der Angeklagte diese Signale überhört . Das Schöffen¬gericht Karlsruhe , vor dem sich Baldus am 21. April 1927 zu
verantworten hatte, verurteilte ihn wegen fahrlässiger Tötung,in Tateinheit mit qualifizierter fahrlässiger Körperverletzungund fahrlässiger Eisenbahntransportgefährdung zu 4 MonatenGefängnis . Gegen dieses Urteil haben die Staatsanwaltschaftund der Angeklagte Berufung eingelegt. Die Strafkammer hoi
heute das schöffengerichtliche Urteil auf und erkannte lediglichans eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten.

Mannheim , 22. März . Der Kaufmann Rudolf Borkholderans Straßburg , der in Kehl wohnt, hatte als Beauftragter einerhiesigen Schiffahrtsfirma im Jahre 1924 große Mengen fran¬
zösischer Spirituosen als geheime Beiladung auf Dampfernhierher bringen lassen. Das große Schöffengericht Mannheimverurteilte ihn wegen Beihilfe zur Zollhinterziehung zu 50 00VMark Geldstrafe und 1702 820 Mark Wertersatz. Tue beschlag¬nahmten Waren wurden eingezogen.

Mannheim , 23. März . Der verheiratete Verwaltungsober¬sekretär Karl Hackenjos vom hiesigen Bezirksamt, der Wege«Unterschlagung von Verwahrungsgeldern und Beseitigung vo«
Aktenstücken in Untersuchungshaft saß und gegen den heute vor
dem Großen Schöffengerichtverhandelt werden sollte, hat heutein der Zelle den freiwilligen Tod durch Erhängen gesucht. Dieveruntreute Summe soll etwa 13000 Mark betragen. Hackenjoswar 5 Jahre aus dem hiesigen Bezirksamt tätig und genoß das
Vertrauen seiner Vorgesetzten. Um die Unterschlagungen z»verschleiern, hatte er verschiedene Aktenstücke beiseite geschaf

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Rottweil , 24. März . (Bieh- und Pferdemarkt .) Dem Meh-

und Pserdemarkt waren zugesührt: 100 Pferde , 107 Ochsen, 153 Kühe,
300 Rinder und 21 Farcen . Der Handel mar gedrückt. Es wurden
folgende Preise festgestellt: Junge kräftige Arbeitspferde 700—1200,
ältere 200—550, schwere Zugochsen 1400—1700, sog. Ansetzlinge 85Sbis 1120, trächtige Kühe 420—600, ältere sog. Wlirstkübe l80 —280,
trächtige Kaibinnen 480—650, Iungrinder halb- bis einjährig 18Sbis 320, 1—2jährig 300—450, Farcen 750—1020.

Mag auch die Lrebe weinen . . .
Roman von Fr . Lehne.

4. Fortsekung . (Nachdruck verboten .)
Sie riß ihm das Papier förmlich ans der Hand:

im nächsten Augenblick lag der Briefumschlag zerrissen
am Boden , und ihre Augen überflogen das Geschriebene:

„Meine liebe Maria!
Mit Schmerz, der mir meine Gedanken, meine Hand

beinahe lähmt , muß ich Dir mitteilen, daß wir setzt
büßen sollen, was wir einst in Unkenntnis gefihlt
haben. Mein Bruder Rüdiger wird Dir das Nötige
saaen: ich bin dazu außerstande . Nur das eine: wir
nüffen uns trenwn . Maria ! Eine höh' r -' Macht be¬
stimmt über uns ! Doch habe keine Sarge , ich werde
für Dich und die Kinder sorgen .

Und ich danke Dir für das , was Du mir gewesen!
Nie werde ich Dich vergessen.

Stets Dein Ottokar ."
Nochmals las sie; halblaut , als traue sie ihren

Augen nicht, was sie eben gelesen - das . das schrieb
ibr Mann , das wagte er — diese leeren, inhaltlosen
Worte — das nach fünszehnsähriger Ehe. in oer sie sich
für ihn beinahe aufgeopfert und selbst die Hände ge¬
regt . wenn er nicht fähig gewesen, ausreichend für seine
Familie zu sorgen!

Sie lachte bitter und höhnisch auf : Tränen fand sie
nicht: wie ausgetrocknet waren ihr die Augen , die heiß
und brennend in ihren Höhlen lagen.

„Kennen Sie den Inhalt von Ottokars Brief ? Nein?
— Nun , dann überzeugen Sie sich, was für ein er¬
bärmlicher Feigling Ihr Bruder ist!"

Als Rüdiger die wenigen phrasenhaften Worte las.
überlief ihn eine heiße Schamröte , und im Stillen mußte
er d r Frau recht geben, daß sie ein so hartes Wort
sür den Bruder gebrauchte.

„Ottokar fügt sich, weil er einsieht, daß — -

„Ah . sparen Sie alle Entschuldigungen für ihn.
Mit ihm werde ich selbst abrechnen. Glauben Sie , ich
lasse mich und diese da," sie deutete auf ihr Töchlerchen,
„und meinen großen Jungen ehrlos machm? Meinen
Kindern lasse ich den Vater nicht so leicht nehmen! —
Und Sie haben Ottokar zu diesem Verzicht gezwungen!
Ich kenne Sie ganz genau aus seinen Erzählungen : ob¬
wohl er so viel älter ist, als Sie . fürchtete er Sie dochimmer —"

Er griff nach seinem Hut . „Mein Auftrag ist zu
Ende. Wenn Sie diese Schriftstücke geprüft haben, wer¬
den Sie finden, daß man Ihnen kein Unrecht zufügen
will," er verneigte sich.

„Nein , wahrhaftig nicht - ! Nur —" Sie brach
kurz ab . preßte die Lippen fest aufeinander und achtete
nicht auf seinen Abschiedsgruß. Düster starrte sie vor
sich hin. Sie wußte wohl kaum, daß er das Zimmer
verlassen, daß sie allein war . die Gedanken sagten sich
in ihrem Kopf , der das Schwere nicht zu fassen ver¬
mochte. das so jäh , so unvermittelt über sie hereinge¬brochen war.

Und dann raffte sie sich auf ; sie hatte ja keine Zeit,
sich jetzt ihren Grübeleien hinzugeben. Es war gleich
fünf Uhr . Ihr Sohn mutzte bald aus der Schule da
sein, aus der er immer mit einem gesegneten Appetit
heimkam. Sie sorgte für sein Vesper, brühte ihm eine
Tasse Kakao, und nicht lange darauf hörte sie auch klingeln.
Lori öffnete ihm. sie liebte ihn ja so zärtlich, den großen
Bruder , der immer etwas für sie in der Tasche hatte,
ein Bild , ein Bonbon oder sonst etwas . ' ,

Wie immer saß Frau Maria bei ihrem Jungen
und ließ sich seine Schulerlebnisse erzählen.

„Hast du Aerger gehabt , Mutter , oder ist dir sonst
etwas Unangenehmes passiert?" fragte er plötzlich. Sie
nickte. Er sah sie an und zeigte dann zögernd ein
Zeitungsblatt das er aus einem seiner Schulbücher
nahm . „Hängt das vielleicht hiermit zusammen — —
mit dem Vater - ? Zufällig ist mir beim Buchhänd¬
ler ein Buch darin eingewickelt worden — willst du es
lesen? M '.n Bl ' ck fiel auf unfern Namen - -

R . ' Irs unter den Kunstnachrichtcn-
„— viel bemerkt wurde das Porträt der jungen,

schönen E "ssn Lella Flotmann von Ottokar von All¬
wörden . deren pikanten Reiz der Künstler recht gut ge¬trosten hat —" und nun folgte eine ausführliche Schil¬
derung seiner künstlerischen Qualitäten : dann hieß es
weiter, „man Hab. früher kaum diesen Namen gehört,
doch werde man ihn sich für die Folge merkni müssen:
in der Stille scheine sich da ein Talent entwickelt zu
haben, auf dessen weitere Gaben man gespannt sein
dürfe. Der Künstler habe, wie man hört , mit widrigen
Familienverhältnissen zu kämpfen gehabt , die seine
Schaffenskraft viele Jahre lahmgelegt halten

„Das sind wir. Mutter !" sagte er. inoem er aus
die Worte „widrige Familienverhältnisse " deutet-'., und
sein hübsches, offenes Knabengesicht bekam einen früh¬
reifen und trotzigen Ausdruck. Er streichelte ihre zit¬
ternden Hände , ihre blassen Wangen : er wußte ja, wie
jene Nachricht die Mutter kränken inußts ! Danach schien
der Vater ja ganz gesund — wenn er schöne Frauen
malen konnte, deren Bilder auf Ausstellungen geschickt
wurden ! Und trotzdem kümmerte er sich nicht »m seine
Familie , der er schon seit beinahe zwei Jahren firn!

Kurz vor seiner Konfirmation hatte ihm die Miller
gesagt, welche Sorgen sie bedrückten: denn er hatte wohl
gefühlt , daß sie litt , und verständnisvoll hatte er aus¬
genommen. was sie ihm anoerlraut , aus welcher hoch¬
geborenen Familie der Vater stammte. Frau Maria
nannte sich ja schon seit Jahren einfach Frau Allwör¬
den: ein tönender Grafentitel wäre nur ein Hohn für
die dürftigen Verhältnisse gewesen, in denen sie lebte!„Er braucht mich nicht mehr!" flüsterte >ie. uno ihre
Augen trübten sich, „setzt, da er berühmt wird ! Und
wie hach' ich ihn früher ermutigt , wenn ihn die Ver¬
zweiflung über ausbleibende Anerkennung, über strenge
Tadelsäußerungen packte — —" Und nun. da der Er¬
folg kam, schwieg er — warf sie beiseite - .

(Fortsetzung folgt.)
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart . 25. März . Der Reichsbund der höheren Beamten,

^ „desaruppe Württemberg , und der Verein wiirttembergischer höherer
Urwaltungsbeamter haben sich aus Anlaß der Ernennung eines
Parlamentariers zum Ministerialrat im Kultministerium in Vorstands-
Uunaen erneut mit der Frage der Ernennung von politischen Be¬
amten befaßt . Sie haben einmütig beschlossen, den seither schon ein¬
genommenen , die Ernennung von Parlamentariern aus planmäßige
Beamtenstellen ablehnenden Standpunkt in Eingaben dem Staats-
ministerium aufs neue zur Kenntnis zu bringen . ^ ^

Düffeldorf , 25 . März . In einem Hause IM Stadtteil Bilk
murde aeftern morgen die Familie eines Anstreichermeisters , bestehend
aus Mann . Frau und Sohn tot ausgefunden . Ein freiwilliges Aus¬
scheiden aus dem Leben kommt »ach den bisherigen Feststellungen
nickt in Frage . Die Gashähne waren geschlossen. Eine Gaslampe
in der Küche brannte noch bei der Auffindung . Die Familie lebte tn
geordneten Verhältnissen und wollte heute die Konfirmation des vier¬
zehnjährigen Sohnes begehen . Zur Klärung der Todesursache wurden
sic Leichen beschlagnahmt . Wie gerüchtweise verlautet , sollen verdorbene
Lebensmittel zum Tode geführt haben.

Gelsenkirchen . 25. März . In der Nacht zum Sonntag ereignete
ich auf der Zeche Bismarck ein schweres Unglück . Auf der vierten
Sole ging ein Verbindungsstück zu Bruch , wodurch drei dort arbei¬
tende Bergleute verschüttet wurden . Einer von ihnen konnte sofort
als Schwerverletzter aus den Gesteinsmassen herausgeholt werden,
während die beiden anderen , zwei Brüder Kattay , nach eifrigen
Rettungsarbeiten erst gegen Mittag als Leichen zutage gefördert wer¬
den konnten . Ucber die Ursache des Unglücks ist bisher nichts bekannt.

Cleve , 25 . März . Heute früh wurde tn dem benachbarten Wissel
eine Dienstmagd ermordet aufgefunden . Der Verdacht der Täterschaft
lenkte sich auf einen Knecht , der mit der Ermordeten ein Verhältnis
unterhalten hatte . Man fand Blutspurey an seinem Rock , außerdem
wurde festgestellt, daß er sein Fahrrad , vermutlich um Blutspuren zu
»erwischen, mit Seife gesäubert hatte . Der Knecht wurde vorläufig
verhaftet und dem Amtsgericht Eleve zugefiihrt.

Berlin , 26. März . In einer Elternversammlung der Doppel-
- schule in der Sonnenburger Straße wurde , wie der „Montag " meldet,

einstimmig der Beschluß gefaßt , die Kinder erneut vom Schulunterricht
sernzuhalten.

Berlin , 25 . März . Auf dem Boden eines Hauses der König-
zrätzer Straße , das zur Zeit in eine dänische Kirche umgebaut werden
soll, entdeckte am Sonntag ein Bildhauer zwei Kisten , die er öffnete.
Dabei kamen unpräparierte Knochenteile zum Vorschein . Die bis¬
herigen Feststellungen der Kriminalpolizei haben bisher noch zu keiner
Klärung des rätselhaften Fundes geführt . Bei den Knochen handelt
es sich allem Anschein nach um Körperteile eines jungen Mädchens.
Die alt die Knochen sind, konnte noch nicht ermittelt werden.

Berlin , 25 . März . Hvischen Deutschland und Griechenland
wurde ein Handels - und Schiffahrtsvertrag unterzeichnet.

Warschau , 25 . März . In der Nähe von Lemberg brachen gestern
in drei Dörfern große Brände aus , die von den gegenwärtig im
ganzen Lande herrschenden starken Frühjahrsstiirmen ungeheuer rasch
ausgebreitet wurden . In Czerczik brannten 38 Bauernwirtschaften
mit insgesamt 106 Wirtschaftsgebäuden nieder , ohge daß wesentliches
Material gerettet werden konnte . Da die Feuerwehren unzureichend
und die Wafferzufuhrcn sehr mangelhaft waren , war es fast unmög¬
lich, das Feuer einzudämmen . Zwei Personen verbrannten , zwölf
Personen trugen schwere Brandwunden davon . In dem Dorfe
Brzozowie brannten vier Wirtschaften nieder , wobei ebenfalls zwei
Personen ums Leben kamen . Ein dritter Brand entstand in Lem¬
berg selbst, wo ein Fabrikgebäude eingeäschert wurde.

Paris , 25 . März . Ein Militärflugzeug der Flugschule von Istres
bei Marseille stürzte heute nachmittag über dem dortigen Flugplatz ab.
Der Frührer , ein Sergeant , und sein Begleiter , ein Flugschüler , fanden

.Len Tod . Der Flugschüler war erst gestern bei Tarascon bei einem
Ilugzeugunfall in Lebensgefahr geraten.

Paris , 25 . März . .Polinäres Programmrede in Bordeaux ist
inhaltlich zwar ohne Bedeutung , aber daß sie in der Hochburg der
französischen Linken mit großer Zustimmung ausgenommen wurde,
weist auf eine innerpolitische Aendcrung in Frankreich hin.

New -Pork , 25 . März . Aus der New -Porker Untergrundbahn
in der Nähe des Theateroiectels ereignete sich kurz vor Theaterschluß
eine Bombencrplosion , die beträchtliche Aufregung verursachten die
starke Detonation wurde weithin gehört . Niemand wurde verletzt.
Nur an Schaufenstern der Läden wurde einiger Schaden angcrichtet.
Die Polizei bewacht die Station.

Winzerkredite.
Stuttgart , 25. März . Der Abg . Gauß (Ztr ) hat folgende

Kleine Anfrage gestellt : Durch die Fehlherbste beim Weinbau
in den Jahren 1925 und 1927 ist die erforderliche nachhaltige
Bewirtschaftung im Wirtschaftsjahr 1928 gefährdet , wenn nicht
in Frage gestellt. Der Weinbau ist deshalb auch in diesem
Jahr auf fremde Hilfe angewiesen . Ist das württ . Staatsmrni-
Lerium bereit , bei der Reichsregierung dahin zu wirken , daß
auch dem württembergischen Weinbau , insbesondere den Wein¬
gärtnergenossenschaften Kredite zur Finanzierung der Verbesse¬
rung der Weinbereitung aus den für die Landwirtschaft von
der Reichsrcaierung neuerdings zur Verfügung gestellten Kre¬
diten zu günstigen Bedingungen zur Verfügung gestellt werden?

Ausdehnung des Bestrchungsskandals bei der Reichsbahn.
Berlin , 25. März . Der Bestechuugsskandal im Reichsbahn-

Zentralamt droht weit größere Dimensionen anzunehmen , als
«an ursprünglich vermuten konnte . Oberbaurat Schulze soll
der passiven Bestechung bereits überführt sein und geständig
fein. Es scheint, daß der Fall Schulze nur eine Episode in dem
Verfahren bilden wird . Offenbar hat noch eine ganze Reihe
von großen Firmen zu den Beamten des Zentralamtes der
Reichsbahn unlautere Beziehungen unterhalten . Das hat sich
sann bei der Vergebung von Aufträgen zu Gunsten ihrer
Firmen ausgewirkt . Die Aufklärung dürfte sich auch auf noch
weiter zurückliegende Vorwürfe gegen das Zentralamt erstrecken.
Man ermncrt sich in diesem Zusammenhang , daß die Beschaf¬
fungsabteilung im Auslande Holzschwellen zu auffallend hohen
Preisen gekauft hat , obwohl billigere Angebote erster deutscher
Firmen Vorlagen . Die kommunistische „Welt am Abend " bringt
me Bestechungsassare in Verbindung mit einem Brand , der am
Freitag abend im Gebäude des Beschaffungsamts entstand und
angeblich auf fahrlässige Brandstiftung zuruckzuführen ist. Das
Blatt nimmt an , daß vielleicht von Beamten , die mit der Affäre
verwickelt zu werden fürchteten , aus die Art die Beseitigung von
Akten versucht wurde.

Zum Tode des Herzogs von Urach.
d-s R ^ ĉ E' B . März . Herzog Wilhelm von Urach , Besitz«
des Schlosses Lichtenstem , war eine ausgesprochene Soldatei

Sem ganzes Leben bis zum Ende des Krieges wc
dem Heeresdienst gewidmet . Bei Kriegsausbruch stand er a
^Spitze der 26. Division , die er 2 ^ Jahre auf vielen Kriegt
kchauplatzen m den schwersten Kämpfen erfolgreich führte AI
vann im Januar 1927 ein zweites württembergischcs Genera
rommando zu besonderer Verwendung Nr . 64 geschaffen wurd
erhielt es der Herzog . Damit war ihm ein Teil des Schutz«
«er Vogesensront anvertraut , und in dieser Stellung verblic

^ „ Kriegsende . Nach dem Kriege machte der Herzvl
wiffeisschaftlich veranlagt war , an der Technischen Hock

den Doktor und er betätigte sich auch weiterhin auf mil
^i ^ ifistellcrischem Gebiete . Der Verstorbene war zweim«
d,> ^ *yet. Das erstwnal mit der Herzogin Amalie in Bayer:

E' E 26. Mai 1912 IN Stuttgart starb . Dieser Ehe sind int
8 Kinder entsprossen . Die Söhne wandten sich teck
prüfen Lu und stehen heute im Berufsleben . Eiii

r m mit dem Fürsten von Liechtenstein verheiratet . Vo
verheiratete sich der Herzog zum zweitenmc

TR Tochter des Herzogs Ludwig von Bähen
wev^ ? s ^ SeEe Nachricht von dem Tode des Herzogs wird i
wecken Kreisen des württembergischen Volkes , insbesondere abc

in den Kreisen der alten Armee , mit tiefstem Bedauern aus¬
genommen werden.

Zcittrumska«didaten.
Beim Landesparteitag des Zentrums wurde folgende Kan¬

didatenliste ausgestellt : 1. Minister des Innern E . Bolz , 2. I.
Andre , bisheriger Reichstag sabgeordneter , 3. Franz Feilmayr,
Landwirt , 4. Joh . Groß , Verbandsgeschäfts -führer , Stuttgart,
5. Oskar Farny , Bierbrauerei - und Gutsbesitzer , Dürren , 6. Ein
von der Hohenzollerischen Zentrumspartei noch zu bestimmender
Vertreter Hohenzollerns , 7. Gewerkschaftssekr . Gengler , Stutt¬
gart , 8. Frau Schultheiß , Ulm , 9. Bezirksnotar Eichhorn , Dun-
ningen , 10. Karl Schmautz , Kaufmann , Göppingen . Für die
Landcsliste der Landtagswahl wurde folgende Vorschlagsliste
aufgestellt : 1. Minister E . Bolz , 2. Frau Prof . Mit , bisherige
Abg ., 3. I . Andre , bisheriger Abg ., 4 Sägewerksbesitzer Schef-
fold, Laupheim , 5 A. Pollich , bisheriger Landtagsabg ., 6. Guts¬
besitzer Adorno , Tettnang , bisheriger Landtagsabg ., 7. Gewerk-
schastssekretär Wiedemeyer , Ulm , 8. Rechnungsrat Nuding,
Stuttgart , 9. Frl . Christenzia Braun , Eßlingen , 10. Direktor
Weh , Ravensburg , 11. bleibt noch zu besetzen, 12. Kaufmann
Heelein , Unterboihingen.

Die Landesratswahlen im Saargebiet.
Saarbrücken, 26 .März . Die gestrigen Wahlen zum Landes¬

rat des Soargebiets haben sich ohne Zwischenfälle vollzogen . Die
Wahlbeteiligung betrug etwa 62 Prozent . Nach dem vor¬
läufigen Wahlergebnis erhallen die Sozialdemokraten 43 411
gegen 46627 im Jahre 1922, die Kommunisten 46 407 (40 2W),
die Wirtschaftspartei 9156 (10396), die Deutsch -demokratische
Partei 3900 (0), die Saarländische Volkspartei 26 2W (37 571),
die Christlich - Sozialen 9302 (0), die Deutschnationalcn 10496 (0),
die Zentrumspartei 128886 (108 211). Es erhalten voraussicht¬
lich die Sozialdemokraten 5 (6), die Kommunisten 5 (5), die Wirt-
scAstspartei 1 (1), die Demokraten 0 (0), die Saarländische
Volkspartei 3 (4), die Christlich -Sozialen 1 (0), die Deutschnatio¬
nalen 1 <0), das Zentrum 14 (14) Sitze.

Berbindlichkeitserklärmig des Buchdruckerschiedsspruchs.
Berlin , 24. März . Die Schiedsspruch des Zentralschlich¬

tungsamts vom 9. März : Erhöhung des Spitzenlohns um
3.50 Mark in der Woche wurde vom Reichsarbeitsminister für
verbindlich erklärt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , L . März . In der Samstagsitzung des Reichstags

wurde die zweite Beratung des Haushalts des Reichsinnenmini-
sterinms fortgesetzt . Die auf der Tagesordnung stehende erste
Beratung des Notprogramms zur Rerllenöankkroditanstalt
wurde ohne Aussprache erledigt . Am Montag soll entschieden
werden , an welchen Ausschuß die Vorlage geht . Gegen 18.45 Uhr
wurde die Weiterberatung auf Montag vertagt . Weitere Tages¬
ordnung : Nachtrags - und Ergänzungsetat und kleinere Vor¬
lagen.

Im Sowjet -Gefängnis.
Berlin , 25. März . Durch den Bericht , den der freigelassene

Oberingenicur Goldstein jetzt dem Auswärtigen Amt erstattet
hat , wird die an sich schon dunkle Affäre im Donezgebiet noch
dunkler . Goldstein hat angegeben , daß er in der Nacht vom
6. März verhaftet wurde . Man nahm eine eingehende Haus¬
suchung bei ihm vor und beschlagnahmte sämtliche Sachen , wo¬
rauf er zur nächsten Kreisstadt Stalingrad transportiert wurde.
Dort hielt man ihn 24 Stunden in Gewahrsam , brachte ihn
dann nach Charkow und am nächsten Tage nach Rostow am
Don . Hier ist er bis zu seiner Freilassung , die am 17. März
erfolgte , geblieben . Während dieser ganzen Zeit hat sich Gold¬
stein unter den allerhärtesten Bedingungen befunden . Er war
in einer Zelle mit 6 anderen Gefangenen zusammengepfercht.
De Zelle starrte von Schmutz und Ungeziefer und hatte nur ein
Ausmaß von 4 Meter Länge und nur 1,70 Meter Breite . Gold¬
stein, dem man noch die überstandenen Strapazen ansieht , hat,
wie sich denken läßt , schwer unter diesen Verhältnissen gelitten.
Bis zum 14. März befand er sich in völliger Unklarheit über
den Grund seiner Verhaftung . Erst an diesem Tage erfolgte
das erste Verhör . Bis dahin war ihm keine Möglichkeit gegeben,
sich mit dem deutschen Generalkonsul in Verbindung zu setzen.
Die Sowjetregierung hat lediglich die eine Verpflichtung aus
dem deutsch-russischen Abkommen erfüllt , die ihr auferlegte , so¬
fortige Mitteilung von der Verhaftung zu machen. Dagegen
hat sie es unterlassen , über Personalien und namentlich den
Grund der Verhaftung irgendwelche Auskunft zu geben. Auch
der vorgeschriebene Besuch der Gefangenen durch Vertreter
Deutschlands ist bisher ebensowenig erfolgt , wie das Zulassen
eines deutschen Verteidigers für die Angeklagten . Bis heute
weiß Goldstein noch nicht, warum er eigentlich verhaftet wurde.
Im ersten Verhör ist ein Moment zutage getreten , das vielleicht
den Grund erkennen läßt . Es scheint nämlich , daß ein Bericht,
der von einem der Monteure an Goldstein gerichtet wurde , in
die Hände der G .P .U., der politischen Polizei , geraten ist. Dieser
an sich durchaus sachliche Bericht ist offenbar durch einen schlech¬
ten Uebcrsetzer dem Sinne nach aufs schärfste entstellt worden,
so daß Goldstein den Eindruck hatte , daß aus dieser Uebersetzung
in der Tat so etwas wie ein Sabotageverdacht herauskonstruiert
werden könnte . In dem Bericht wird über den schlechten Zu¬
stand der Maschinen geklagt und erklärt , daß man die Verant¬
wortung für die Montage nicht übernehmen könne. Das ist
von dem Uebersetzer so entstellt worden , als ob die Deutschen die
Absicht hätten , die ordnungsmäßige Abnahme zu verweigern,
damit etwas passiere . Bei seinem Verhör hatte Goldstein sofort
diesen Widerspruch erkannt . Er war in der Lage , das Original
herbeizuschafsen und nachzuweisen , daß nichts dergleichen in dem
Bericht gestanden hat . Von diesem Augenblick an ist dann die
Wendung eingetretcn und man hat ihn , wie er erzählte , seitdem
mit größter Zuvorkommenkeit behandelt . Kurz darauf ist seine
Freilassung erfolgt . Aehnlich ist es dem Monteur Wagner —
der nicht der Briesschreiber ist — ergangen . Es muß außer¬
ordentlich auffallen , daß der Monteur , der den Brief geschrieben
hat , unbehelligt geblieben ist und man kann sich des Verdachtes
nicht erwehren , daß hier einer der in Sowjetrußland so belieb¬
ten Tricks vorliegt . Vielleicht hat man durch Freilassung eines
der Verhafteten den Eindruck der Objektivität erwecken wollen
und zu diesem Zweck die merkwürdige Uebersetzungsgeschichte
inszeniert . Daß Goldstein sich in gutem Glauben befunden
hat , kann nicht auffallen , da er ja kaum über die politischen
Hintergründe , die hier in Betracht kommen , unterrichtet sein
dürste . Ueber die übrigen Verhafteten weiß man bis zur Stunde
hier noch nicht das Geringste . Sie befinden sich immer noch in
Rostow , lieber die konkreten Beschuldigungen , die gegen sie
erhoben werden , ist nichts bekannt . Die Sowjetregierung hat
lediglich mitgeteilt , daß die Untersuchung noch nicht abgeschlossen
ist und „versprochen ", sie möglichst zu beschleunigen und bas Er¬
gebnis der deutschen Regierung mitzuteilen . Darüber können
allerdings , wie es heißt , noch 10 bis 14 Tage vergehen und es
fragt sich, ob die Reichsregierung solange Geduld üben wird.

Die englische Anregung zur Marine -Abrüstung.
Gens , iK. März . Unsere Meldung , daß in der letzten Zeit

Verhandlungen zwischen den Marinesachvcrständigen der in der
vorbereitenden Abrüstungskommission vertretenen Delegationen
der Seestreitmächte stattgefunden haben , hat gestern eine amt¬
liche Bestätigung erhalten . Me englische Delegation veröffent¬
lichte gestern abend eine Mitteilung , in der erllärt wurde , daß
Lord Cushendun , der Führer der englischen Delegation , an die
Vertreter der Vereinigten Staaten , Frankreichs und Italiens —
also die Signatarmächte des Washingtoner Abkommens — eine
Note überreicht hat . in der England den genannten Seemächten
vorschlägt , den Umfang der großen Kampfschiffe von 35 000 To.
auf 30 000 Tonnen herabzusetzen . Die Kanonen sollen nach dem
englischen Vorschlag von 16 Zoll ans 13 5 Zoll herabgesetzt und
die Lebensdauer dieser großen Kampsschiffe von 20 auf 26 Jahre
erhöht werden.

Bernstorffs Protest bei« Völkerbund.
Gens, 25. März . Me vorbereitende Abrüstungskommifsio»

hat nach lOtägigen Verhandlungen am Samstag spät nachmit¬
tags ihre 5. Tagung abgeschlossen. Fragt man nach dem Er¬
gebnis dieser Tagung , so muß die Antwort lauten : Nichts! Auf
der Tagesordnung standen 3 Fragen : 1. Der Stand der Ar¬
beiten des Sicherhcitskomitees . 2. Der russische KonventionS-
entwurs nach einer vollständigen und sofortigen Abrüstung.
3. Der Stand der Arbeiten der vorbereitenden Abrüstungskom-
mission . Zum ersten Punkt der Tagesordnung wurde schon
um ersten Verhandlungstage eine Resolution angenommen , in
der festgeftellt wird , daß die Kommission mit Befriedigung
von dem bisherigen Ergebnis der Arbeiten des Sicherheitskomr-
tees Kenntnis nimmt und sie den Regierungen zur Prüfung
überweist . Zum zweiten Punkt der Tagesordnung wurde am
Samstag eine Resolution angenommen , in der es heißt , dast
der russische Konventionsentwurs für eine allgemeine und so¬
fortige Abrüstung undurchführbar sei. Der gestern von der
russischen Delegation eingereichte neue Konventionsentwurf für
eine teilweise Abrüstung wurde ohne Diskussion auf die nächste
Tagung der Kommission verschoben. Ueber den dritten Punkt
wurde gestern ebenfalls eine Resolution angenommen , rn der
vor allem auf die zweite Lesung des vor einem Jahre aus¬
gearbeiteten Konventionsentwurfes der Abrüstungskommission
selbst noch in diesen Tagen Verzicht geleistet und derselbe auf die
nächste Tagung verschoben wird . Das Datum der nächste«
Tagung wurde dann von der Kommission nicht festgesetzt, son¬
dern dem Präsidenten London überlassen . In der Resolution
heißt es über diesen Punkt : Die Kommission ist an einem dem
Präsidenten geeignet erscheinenden Zeitpunkt einzuberufen , und
zwar wenn möglich vor der nächsten Völkerbundsversammlung ."
Auch der Antrag des Grafen Bernstorff , der Rat sei zu ersuche«,
die Abrüstungskonferenz selbst möglichst rasch einzuberufen,
wurde abgelehnt . Es war daher nicht zu verwundern , daß die
deutsche und die russische Delegation gegen die Resolution
stimmten . Graf Bernstorff verlas vor der Abstimmung eine
lange Erklärung , in der er u . a . darauf hinwies , daß die vor¬
bereitende Abrüitnngskommission die durch den Völkerbundspakt
und die Deutschland auferlegten Friedensverträge versprochene
allgemeine Abrüstung bis jetzt Nicht durchgcführt hat . Gras
Bernstorff erklärt weiter , das Arbeitstempo der Kommissio»
zeige einen beklagenswerten Mangel an Schwung . Wie lange
die deutsche Regierung diese Unfruchtbarkeit der Kommissions¬
arbeiten mit ansehen werde , stehe dahin . Die deutsche öffent¬
liche Meinung habe diese Frage bereits wiederholt gestellt. Die
deutsche Regierung wünsche dringend , daß nicht etwa sie für die
Untätigkeit der vorbereitenden Abrüstungskommission vor der
Welt als verantwortlich erscheine. Es bleibe ihm nichts anderes
übrig , fuhr Graf Bernstorff , fort , als angesichts des Abschlusses
der fünften , wiederum ergebnislosen Tagung der vorbereiten¬
den Abrüstungskommission gegen diesen Stand der Dinge Be¬
rufung an die Vollversammlung im Herbst dieses Jahres ein-
zulegcn . Noch schärfer war die Erklärung des russischen Delegier¬
ten Litwinow , der ebenfalls betonte , daß die russische Delega¬
tton für das Mißlingen der Abrüstuugsarbeiten die Verant¬
wortung der Kommission überlassen müßte . Der Präsident der
Kommission , London , versuchte in seiner Schlußrede auf die Be¬
deutung dieser Tagung hinzuweisen . Seine Ausführungen blie¬
ben indessen wirkungslos . Man merkte zu deutlich den Schatten
der Unfruchtbarkeit dieser Tagung.

Ein schwedischerDampfer gesunken. Der schwedische Damp¬
fer „Citos ist in der Nähe von Gibraltar gesunken. Der größte
Teil der Besatzung konnte sich retten . Der Kapitän und Vier
Matrosen ertranken beim Umschlagen eines Rettungsbootes.

Sportecke.
Fußball . Am gestrigen Sonntag standen sich wieder sämt¬

liche 8 Meisterinannschaften im Kampfe um die Süddeutsche
Meisterschaft  einander gegenüber . Die Ergebnisse , die alle
den erwarteten entsprechen dürften , waren folgende : Sp .V.
Mannheim -Waldhos — Stuttgarter Kickers 2 :2, Saarbrücken
— Bayern München 2:4, Sp .Vg . Fürth — Wormatia WormS
3 :1, Karlsruher F .V . — Eintracht Frankfurt 1 :2.

In der Runde der Zweiten und Dritten  gab eS
gestern folgende Resultate : Union Bückingen — Sp .C. Frei¬
burg 4:0, 1860 München — 1. F .C. Nürnberg 1 :0.

Im Kamps um den Aufstieg in die Bezirksliga
gewann im Bezirk Württemberg der Pforzheimer Vertreter,
Germania Brötzingen gegen den F .V. Nürtingen mit 4 :3, wäh¬
rend im Bezirk Baden der F .V . Rastatt über den F .V . Lörrach
mit 1 :0 Sieger blieb.

Enz - Ncckar - Kreisligo:  Germ .-Union Pforzheim
— Nagold 3 :1, V . f. R . Pforzheim — Ersingen 0 :2.

Freundschaftsspiele:  1 . F .C . Pforzheim — V . f.
R . Mannheim 3 :6, F .V . Neuenbürg — Liga -Reserve Birkenfeld
4 :7, Stuttgarter Sportklub — V . f. B . Stuttgart 2 :6, Zuffen¬
hausen — V . s. B . Karlsruhe 4 :3.

Aufstieg spiel:  Um den Ausstieg in die Kreislia«
spielten gestern Eutingen und Enzberg . Beide Gegner Ware»
sich so ziemlich ebenbürtig und trennten sich auch demgemäß un¬
entschieden mit 1 :1 Toren . ^

Neuenbürg.
Am Mittwoch abend 6 Uhr

werden im Hause Neugart,
Marktplatz 137 , freiwillig gegen
Barzahlung versteigert : Drei
vollständige Betten , zwei
Kästen , 1 Kleiderständer,
2 Tische , 1 Kommode . 1 Lehn¬
stuhl , 1 Blumenständer , vier
Stühle , zwei Spiegel . Lieb-
haber sind eingeladen.

Birkenfeld.
Verpachte einenAcker

und verkaufe meinen dies¬
jährigen

Gras-Ertrag,
alles in der Nähe des Orts.

K. Lötterltz Wtrv.,
Langwiesenstr . 11.

Teppietis
nur desUuvvZlirie

ükimeiik yuälMkil
und « «kts psrss, - »II. Prove¬
nienzen Uekeri suk tVunscb sucd
dei bequem leilrsiilungen

bekgnnie

7kppieli>iau8 MerliM
LtuNgsrt , 1.

i Rwe w n 8>>- xokoo!

Dienstag abend 8 Ahr
gem. Chor . Die Damen
werden gebeten , sich wegen
wichtiger Besprechung voll¬
zählig einzufinden.

Donnerstag abend 8/-
Ahr MönnerChor.

Neuenbürg.

MseMrMihtMg.
Wir haben langfristig eine

Anzahl Wiesen zu verpachten.
Liebhaber wollen sich wenden
an Haueisen L Sohn.

Arnbach.
Eine gute'

samt drittem Kalb verkauft
Jakob König.

Waidrennach.
Eine schöne

RalLin
hat zu verkaufen

Heinrich Krauth,
Zimmermann.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.

Sitzung d . Gemeinden
am Dienstag den 27 . März,

abends 6 /̂s Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen , u . a . der kath.
Kirche.

2 . Verkauf des Geb . Nr . 123
an den Konsumverein.

3 . Berkehrsfragen.
4 . Ziegenbockhaltung.
5 . Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Stadtgemeinde Wildbad.

ZZUZHF

Mel-Stanlwholr-
Berkms.

Am Mittwoch den 4 . April
1928 , vorm. 9 */» Uhr, in
Wildbad im „Schwanen"
aus Stadtwald Meistern,
Leonhardswald , Sommer¬
berg und Wanne kommen
zum Verkauf in schriftlichem
Aufstreich:

351 Fi .. 801 Ta ., 453Fo.
mit Fm . : 940 Langh. : 132
I.. 268 II.. 267 III., 12 IV..
204 V.. 56 VI. Kl.

7 Fi .. 55 Ta ., 33 Fo . mit
Fm . : 74 Sägholz : 19 I.,
19 II.. 20 III., 12 IV.. 4 V.
Klasse.

Angebot in ganzen Pro¬
zenten der Landesgrundpreise
für 1928 an das Stadtschult¬
heißenamt.

Losoerzeichnisse durch die
Stadtpflege.
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Eningen (Achalm), Göppingen , Bietigheim
den 25 . März 1928.

Irslier-Lnreigk.
Heute früh 4 /̂r Uhr ist .nach kurzem Krank¬

sein unsere liebe , gute Mutter . Schwiegermutter
und Großmutter"

iZsttttsdln
in Eningen

von uns geschieden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Gustav Strohmayer , Göppingen.

Beerdigung : Dienstag nachmittag 3 Uhr in
Eningen.
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Pforzheim -Brötzingen , den 23. März 1928.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
welche wir beim Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen

Hvttüsis Ksssr

in so reichem Maße von nah und fern erfahren
durften , sagen wir innigsten Dank.

Familie Baier.

Dennach.
Verkaufe eine erstklassige

Wlen - Karien
liefert rasch und billig

L . Meeb 'sche Buchdruckerei.
Philipp Hörter

z. „Hirsch " .

Neuenbürg.

oder Lehrmädchen
mit nur guter Schulbildung
gesucht.

Selbstgeschriebene Angebote
unter Nr . 32 an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Suche von Selbstgeber

2M L-U,
Nächster Tage trifft ein Waggon

zu Bauzwecken gegen gute
Sicherheit.

Torfmull
Angebote unter Nr . 3400 er¬

beten an die „Enztäler " -Ge-
schäftsstelle.

ein , worauf noch weitere Bestellungen entgegengenoimH
werden.

Lager des Badischen Bauernvereins,
Nöüenbürg.
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LUS imprsgriieiten Ltokken, in äen
neuesten lisros

17.50 19.75

LUS ksskL , lumpcrkorm , 2. lei ! mit
Stickerei ocier öorciüre

11.50 16 .50 IS SO

in lLssbs , kssbL -kresko , dlLite usv .,
nur kiotte Lporlkormen

rsso 24 .S0

I ' rüd ^ lirL ^ lsiäsr
3U8 kipsslokken , in msrine -rvt.
mzrine -binu unä vielen ancieien

mociernen ksrben
16.50 19 .50 25 .—

?rüdMlir8Wä .Lt6l
LUS reinvCÜLnen üerrenstokken , in

silen Weiten , kückenpssse,
OUrtelkorm

27 .50 32 .50 3S.

I ' rüjMdi ' Lklbiäei'
»uz Veioutine -Ltokken, Zute tzusli-
131, in vielen mociernen Mcti-

srten unäksrben
26 .— 29 .50 37 .50

IlMMlMÄLtöl
sus reinvoll . Sebsttenrips , mit

K!c !0. reine grille, ds-
liedte û!Nt.errorw mit
nsusibL-Furscbnist. ta
scbün. fordstellungeL

Lntrück- Veloutine-
KIeirj.IoQusinSt.tvun-
«jervoile fforden, otten
^ Sbrcdlorren ru
r ^ eitsrdis L^ ^esetrt

kiessnt . dovercost-
Nsntei , erstlcisssiseL
sssdrlirat. Irieicissme
Lürteikorm mit moci..
eisssnt . Isscdenosrtie

LUS ls . Kips , mit ksItenZsrnieruntz
oäer öiesenstepperei , dis ru cien

gröLten Weiten
21 .50 29 .50 35-

I ' rülizLlirZlLlsiäer
sus rlen neuesten Irikot -Ltisr-
meusestokien , msscdenkeste Ware,
lumper unci Kock extrs , in viele»

Kurden unci Karmen
3275 3650
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Berlin . 2k
Prozesses hielt
am Mittwoch
beteuerten me
Freisprechung.
Freitag , den l

Berlin , 26
Brandenburg-
Kanüidatenaui
Potsdam I stl
geordneten 3
4. Stelle der
berg, an 5. Z
Friedrich Ebe

Der
Der Lan

öffentlicht soel
dem Wirtschaf
les lastet , leii
Erschwerung
zroße , noch w
und Bedürfni
aber ein uner
Aufgabe der
schastspolitisch
zu treffen . Ä
licher Volksgi
sonders die sti
das warmher
Volksgenossen
»elische Volks
Kuudgebunge
Landes hinget
licher Geber
städtischer Fa:
mäßig große,
mittel richten
Erzeugnisse!
und entsprich
unsere ernste
Laßt euch ni>
Gott in Drei

Die w
Stuttgar

Landesausfch
deutscher Eis
Reichsarbeits
nehmen . De
haben in eim
spruch weder
unannehmba:
erhöhung bri
elendes , das s
arbeiter vorh
schaftslcitung
dahin zu wir
widrige Regt
Reichsarbeits
unsozialen N
asselassen.

Eb,
Berlin , i

tags , der sich
Kredite zu m
Als Enoerge
stimmig zu
lösring des Z
Ausschusses,
Barmat und
abschließende
rial . Eine
der Fragen,
ten Ebert b<
«erden konn
sest: Die ge!
seiner Bezie
haben sich al
Präsidenten l
lienangehöri

Gleiwft
hier heute o

!. .k i silotter lusesiolicnet
klsnteIsus mcxlemem
LoveicostLtoif . iercke
Nenenlo .'M. in schönen
moclem . kosteilfstden

MMM
LUS sckvgrrer clsmgssierter liunst-
seicte, oben unci Zescblossen eu

trszen
24 .— 26 .50 29 .25
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Vtztter - ULnttzl
s xuten Qummistokken, in vie

moäemen iVlustern

14.75 19.75 27 .50

Lieg . Lsiäsuklsiäer
nur tioelielegsnte kLssons , in li>-

VcrsrbeltunZ
von 35.

zu sprechen
stende Ve:

tion müsse
«erden . E
parteipoliti!
«ie die Lar
sen sich abe
wachsen, so
»rganisierer
«uf die poli
den Reichst
die kleinen
Phöbusang
fetzigen Re
sich, daß ei
Boden lag,
«ufzubring!
Ausgaben
waltung ni
Reichsfinan
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